
Zum AMHYDHC: Neue Folge, and 5385, 1959, }
Es se1i verwıiesen auf die ausführliche Besprechung in „Der Schlesier“ Nr. 29
ull bzw S ulı 1959 uUurC Regierungsrat Kurt Puschmann.
Einige Ergänzungen möchte ıch 1mM folgenden geben.
Der Aufsatz VO  -} aul Liepelt, Der Beıtrag Schlesiens Evang. Kırchen-
gesangbuch wıiederholt 1in erster Linıie Eberlein und H. Bunzel, Lobgesänge
in der Nacht Unter den Literaturangaben vermıbt I1  — die beiden Standard-
werke VO  n tto Michaelis W ılhelm Lueken, Lebensbilder der Liederdichter
un:' Melodisten als and I1 eıl des Handbuches ZzZu. Valns. Kirchengesang-
buch 1957 un: VO  . Johannes Kulp Arno Buüchner und Siegfried Fornacon,
Die Lieder uNseIer Kırche (Handbuch ZU Kirchengesangbuch, Sonder-
band
Zum einzelnen:
Christoph Knolls Todesjahr ist schon 1M Dıchterverzeichnis des schlesischen
Provinzialgesangbuchs VO:  -} 1908 fälschlich mıit 1650 angegeben und seitdem

wiederholt worden (Eberlein Bunzel 19) Er hatte 1N Wiıttgendorf
bereıits VOL 1639 in Andreas Kittler einen Nachfolger und dürfte wa 1630
gestorben se1in Archiv für Sippenforschung S 1940, 99) ein W ıtwen- un
W aisen-Trostbüchlein gab 1645 der Görlitzer Diakonus Gotthard Helwig
heraus. Seine Lebensverlängerung 1n der Literatur verdankt wohl dem Um
stand, daß Sohn un! Enkelsohn denselben Vornamen Christoph ührten un
letzterer VO:  3 1663—68 uch Pfarrer 1in Wittgendorf WAar Außer seinem 1599
ZATE Pestzeit gedichteten Liede „Herzlich Cut miıch verlangen“ Stammt och ein
zweiıtes Lied VO:!  - ıhm Im Leben und 1M Sterben ist dies meın höchster Eröst:
die beide (erstmalıg?) 1606 1n Görlıtz gedruckt wurden (vgl Brückner,

Beytrag Zur Kıiırchen- un!: Predigergeschichte der Stadt Görlıitz 1779, 76)
Über David Bohemus in Bernstadt habe ich ein1ıges bısher unbekannt SCWESECNECS
Mater1al AdUuS$ dem Kirchenbuch VO:  - Vielguth gesammelt, das anderer Stelle
einmal veröffentlicht werden kann

Der Kantor Joachim Sartorius 1in Schweidnitz amtıerte nıcht der Friedens-
kırche die g1bt IS seit sondern der damals evangelıischen Stadt-\pfarrkırche.
ber Melchior Teschner besitzen WIr ein vortreffliches Lebensbild VOINN Sleg-
fried Fornacon 1n der Zeitschrıift „‚Musik und Kırche“ 27. Jahrgang 1957,
Heft Y 231—35
Martın Jahn WAar nıcht Pfarrer, sondern Kantor 1n Sorau. ein DENAUCS Todes
datum 1äßt sıch in Ohlau nıcht feststellen, da die dortigen Kirchenbücher bis
auf das alteste VO  3 1584, 1945 zugrunde sind

Daß Ebert den „Unbekannten“ gehöre, ist ein Irrtum ein Lebens-
lauf steht 1n Ehrhardts Presbyterologie (3. Teıl, 1. Abschnitt, S. 440 f)’ vgl
uch deutsches Geschlechterbuch 20. Band 1918, S. 46 Gestorben ist be
reits 1614 (nicht

196



Auch über den beruüuhmten 4E Caspar Cunrad, den Liepelt zweimal einen
Unbekannten neNNtT, wIissen WIr gut Bescheid: geb 13741 in Breslau, Sommer-
semester 1595 Student in Leipzig, dort 1598 Magıster, 1604 IIr med VO:  3 Basel
(vgl G. Bauch, Geschichte des Breslauer Schulwesens 1n der eit der Re{or-
matıon LYITE: 389); heiratete 1n Brieg F3 1607 die 23 1591 da-
selbst geborene Tochter Christiana des Brieger Rektors Melchior Tilesius (sıe
starb ihrem Geburtstage un! erlag der Pest in Ausübung seines Be-
rufes AT 1633 als Physıcus un:! oet2a laureatus 1N Breslau. Er gehörte
als Presbyter den ersten Mitgliedern der 1620 1n Breslau gegründeten refor-
mierten Gemeinde. Das 1ed stammt mit ziemlicher Sicherheit nıcht VO:!  — ihm,
sondern VO  — Frau Christiana (vgl. Siegfried Fornacon, Herr Christ, Deln bın
ich eigen. Eın VErgESSCNCS Glaubenslied, 1in „Der Kirchenchor“ 18. Jahrgang
1955, Heft p ff)
Die Abwertung der Lieder Benjamın chmolcks, sOwelt S1e 1in die Gesang-
bucher aufgenommen worden sind, ist auffallend un! ungerecht; der NachweIis
dürfte schwer erbringen se1IN, daß S1e „hausbacken un! schwulstig“ selen.
S1e sind einfach, einprägsam durch ihren keineswegs verflachenden Bilderreich-
L[um und mOögen nıcht wen1g dazu beigetragen haben, die Schlesier 1in den
etzten Jahrzehnten der Gegenreformation beim evangelischen Glauben
erhalten.
Abraham Klesel ist 1635 geboren, nıcht 1636
Christian Friedrich Rıchter, der Dichter des hallıschen Pietismus, ist keıin
Schlesier; gehört Iso nıcht ZU. Themakreis des Aufsatzes.
Be1 George Friedrich Fickert collte der 1NnweIls nıcht fehlen auf die Bıographie
VO  - Hellmut Eberlein: Fr Leben un: Wirken eines schlesischen Erwek
kungspredigers, Sonderheft des ere1ins für schles. Kirchengesch. 1935

In meinem Aufsatz „Kleine Beiträge Z schlesischen Presbyterologie” mussen
auf die beiden Zeıilen unter „Oss1ig“” WwI1IeEe folgt trsetzt werden:

Bıs 1585 war die Kirche katholisch. Der in diesem Jahre eingedrungene Prädi-
kant könnte ;dentisch sein mit dem unkatholischen Pfarrer Michael Denel,
der 1mM Nov. 1602 starb, nachdem ıh die Abtissın VO  3 Liebenthal als Grund:
herrın) bereits „abgeschafft” hatte Benachbarte Adelige wollten Daniel o
(s Oelse) ZU) Nachfolger bestimmen, die Abtissın wı1ies ihn jedoch zurück und
ordnete a daß b1Ss ZurF Besetzung der Pfarrei mit einem katholischen Priester
die Seelsorge VO:  - Berthelsdorf Au erfolgen sollte. Eın VO: Bischof entsandter
Geistlicher wurde aus$ dem Dorfe gejagt, dem VO:  m der Abtissın befohlenen
machte Hans VO  - Strachwitz, der sich als Herr des Dortes ufwarf, die Aus-
übung des Amtites unmöglich. Dıie Streitigkeiten dauerten jahrelang 1604
wWwWAAar ein Breslauer Dominikaner, Gregor Ströbelius, Ort, den sein Konvent
1606 als 4auUuS$S dem Kloster entsprungen bezeichnet und ıh des Diebstahls
SOWI1Ee der Fälschung VO  - Brief und Siegel bezichtigt. W ahrscheinlich ist
ine Person mıit dem „eingeschlichenen Apostaten”, den die Abtissın 1605 mıit
Hılfe des Bischofs aAusSs Dorf un Pfarrei abschaffen will, uch scheint mıit
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dem spätéren Ossiıger Pastor Georg Strobel verwandt Sohn?) sein (vglFranz Xaver Görlich. Das Benediktiner-Jungfrauenkloster Liebenthal 1864,
225—27).

Den gediegenen Autfsatz VO:  3 Konrad Müller, Graf Leopold Sı Ulnitzky, Furst-
bischof VO  - Breslau, möchte iıch och durch folgende Literaturhinweise
ganzen

Joseph Gottschalk, Briefe den resignierten Fürstbischof VO  . Breslau
Leop. Gr. Sedl (Archiv für schles. Kırchengesch. 2. Band 19357, 185 ff)
Derselbe, Übertritt, Tod un: Grabstätte des ehemaligen Breslauer Fürst-
bischofs Graf (Archiv J: 1940, 206 ff)
Erıiıch Sobotta, Studie Zur theologischen Entwicklung des Grafen nach
seiner Resignation (Jahrbuch des ereins für schles. Kırchengesch. XXVI,

1936, 147—54)
W ıncenty Urban, Leopold Graf S, Fürstbischof VO  - Breslau
auf dem Hintergrund der Geschichte der Kırche 1n Schlesien während der

Hälfte des 19. Jahrhunderts. Warschau 1955 (ein polnisches er

Johannes Grünewald

Mitteilung der Schriftleitung
Wır weisen daraufhin, daß rof. Dr Konrad 1M Jahrbuch 1961 einen Adus$s-
führlıchen Bericht über die etzten Monate Breslaus bis Zur Kapıtulation 1945
bringen un sıch dort mıit den Ausführungen des Buches: So kämpfte Bres-
Jau VO  3 Ahlfen-Niehoff auseinandersetzen wird
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